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lehr morgen aus Triest hier etntreffen und an die Spitze
des Kabinetts treten . Aus diesem wird außer Saut sch
noch Graf Bylandt scheiden, im übrigen soll das Kabinett
vorläufig keine Aenderung in der Zusammensetzung erfahren .
Prinz Hohenlohe will zuerst ein Kompromiß in der
Wahlreform durchführen und erst dann die Parlamentart -
sierung vornehmen .

Budapest , 1 . Mai . Bis Mitternacht sind die Wahl¬
resultate aus 280 Bezirken bekannt . Gewählt sind 176
Kossuthtaner , 50 von der Verfassungspcn . ei, 18 An¬
gehörige der Volkspartei , 13 Nationalisten . 1 Banffyaner ,
1 Demokrat , 1 Sozialist , 10 außerhalb der Parteien . Au¬
ßerdem sind acht Stichwahlen erforderlich . Die Kossuthpo , ei
gewinnt bisher 36 , die liberale Partei verliert 53 Mandate .
Die Nationalitäten gewannen neun Mandate .

Paris , 1 . Mai . Der Generalsekretär der Coufsdsra-
iion du Travail . Levy , ist in der letzten Nacht in dem
Augenblick ver ha ft et worden , als er aus einem von Dijon
auf dem Lyoner Bahnhof einlaufenden Zuge ausstieg . Wie
aus Paimboeuf gemeldet wird , ist der Besitzer des Anarchist .
Fromentin , heute morgen gleichfalls verhaftet worden

Paris , 1 . Mai . Der „ Temps " teilt mst, daß König
Eduard morgen in Paris eintrifft und für Donnerstag
vom Präsidenten der Republik zum Diner geladen
ist . Der König von England wird drei Tage in Parts
bleiben , während die Königin direkt nach London weiterreist .

Die Gemeinde Niederdollendorf bei Königs -
wintcr ist durch die Verhaftung des 23jährigen Lehrers der
dortigen evangelischen Volksschule in große Aufregung ver¬
setzt worden . Der Verhaftete wurde unter dem Verdachte ,
sich in einer Reihe von Fällen gegen Schulmädchen im Sinne
des Z 176,3 vergangen zu haben , in das Gefängnis des
hiesigen Amtsgerichts eingeltefert . Die Festnahme erfolgte
auf Grund einer von der Mutter eines Schulkindes er¬
statteten Anzeige .

Infolge Unvorsichtigkeit schoß der Schutzmann Hecht
in Magdeburg auf dem Polizeirevier seinem Kollegen
Schmidt eine Revolverkugel in die Brust . Schmidt wurde
in hoffnungslosem Zustand in das Krankenhaus gebracht .

Wie die Stell . Abendpost meldet , ist das Kurhaus des
Ostseebades Binz auf der Insel Rügen vollständig nieder¬
gebrannt . Man vermutet Brandstiftung .

Dienstag stieß bei Bsachy Head der Dampfer Blas fe¬
st eld mit dem Himdelsdampfer Cate Thomas zu¬
sammen , wobei der letztere so schwer getroffen wurde , daß
er in 4 Minuten sank . Der Kapitän und 12 Mann
wurden in Newhaven gelandet . 11 andere von einem
Fischerboot ausgenommen ; die fehlenden 5 sind wahrschein¬
lich ertrunken .

SS»

Deutscher Reichstag .
Berlin , 1 . Mai . Der Reichstag fetzte heute bei

gutbesetztem Haus die Beratung der Brausteuervor¬
lage fort .

Graf Mielc -ynski (Pole ) erklärt : Wir teilen gegen¬
über dieser unmoralischen Steuer den Standpunkt
der Linken . Wenn Preußen 560 Millionen Mark übrig
hat , um die Polen zu unterdrücken , kann es mit der Not¬
wendigkeit einer ReichSfinar form nicht so schlimm stehen .
Man sollte im Reich lieber oas Schuldenmachen unterlassen .

Kopsch (frs . Vp ) : Weder die Kommtssionsmehrheit
noch die Regierung sind sich klar darüber , wer eigentlich die
Mehrbelastung durch diese Steuern trägt . So lange diese
Unklarheit über die Wirkung des Gesetzes herrscht ,
sollte eigentlich die ganze Beschlußfassung susgesetzt werden .
Die Wähler werden dafür so . gen , daß die Leute , die dieses
Gesetz annehmen , nicht wieder in den Reichstag kommen.

v . Vollmer (Soz .) betont , daß Süddeutschland
ebenfalls unter dieser Steuer zu leiden haben werde . Wie
kann Becker- Hessen von einer gehobenen wirtschaftlichen Lage
des Arbeiters reden , nachdem seine Freunde seit Jahren da¬
für sorgten , daß eine allgemeine Teuerung eintrat , besonders
durch die Annahme der Zollvorlage ?

Staatssekretär Frhr . v . Stengel betont , Bayern
habe nicht 7, sondern nach den Kommissionsbcschlüssen nur
3 Millionen der Ausgleichungsbeträge zu leisten .

Speck (Ztr .) : Sein Antrag gefährde nicht die Reform ,
sichere vielmehr ihre Annahme und sei eine Rückzugs -
linte für die Freunde der Steuererhöhung ,
denen dle Kommisfionssätze zu hoch sind .

Nach weiteren Ausführungen des Abg . Schmalfeldt
(Soz .) wird der erste Absatz des Z 3 s., der die Steuer¬
sä tz e enthält , mit 146 gegen 113 Stimmen bei 4 Stimm -
cnchaltungen angenommen . Durch den gefaßten Be¬
schluß ist der Antrag Speck abgelehnt .

Das Haus berät sodann ZI , der das Surrogat -
verbot für untergärige Biere und die Zulassung
von Rohr - , Rüben - oder Jngwerzucker für obergärige Biere
enthält . Die Sozialdemokraten beantragen ,
daß der . dem obergärigen Bier nach Abschluß des
Brauverfahrens zugesetzte Zucker nicht der Brausteuer
unterliegen soll .

Das Haus nimmt sodann Z
'
1 (Surrogatverboi ) und

Z 1 s. an , nach welch letzterem die Brausteuer von dem ver¬
wendetem Malz bezw . Zucker erhoben werden soll , und

j nimmt hierzu den sozialdemokratischen An -
l trag mit dem Zusatzuntrag Gamp an . Ebenso

werden eine Reihe weiterer Paragraphen genehmigt , ferner
ein Anirag Patzig , wonach die Brauer vor der Einmischung
nicht 1 Stunde , sondern nur ' / , Stunde auf die Ankunft
der Steuerbeamten warten müssen. Der Rest des Art . 1 ,

Yr . 102.

BrrnSscha«.
Gegen die englische Hetzpresse wendet sich das

deutsche auswärtige Am ' . Das Neuteische Bureau veröffent¬
licht eine ihm von seinem Berliner Korrespondenten zuge .
gangene Erklärung von maßgebender deutscher Stelle : Die
deutsche Regierung hat die in der englischen Presse verbreiteten
Gerüchte , daß der Pforte l ü ihrem Vorgehen aus der
Sinaihatbinsel durch Deutschland der Rücken gedeckt werde ,
rerfolgt und ist in der Lage , sie als völlig freie Fantasie
zu bezeichnen. Deutschland , dem es ganz ferngelegen , einen
egyptrsch- türkischen Grenzstreitfall schaffen zu helfen ist der
Tabahangelegenheit fremd . Die großbritanische Regierung
werde übrigens über die Sachlage nicht im Zweifel sein,
da der kaiserliche Botschafter der ganz haltlosen Auffassung
von einer deutschen Beteiligung nur Nachdruck entgegsrurete .
Hörten die englischen Blätter auf , überall , wo der englischen
Regierung Schwierigkeiten erwachsen , die deutsche als Hinter¬
mann zu suchen , so würden sie ihren Lesern ein richtigeres
Biid von der politischen Situation bieten .

Pagrs -ZHroM-
Berlin , 1 . Mai . Die Kommission des Reichstags

zur Beratung des Gesetzentwurfes bctc . die Aenderung der
Art . 28 und 32 der Neichsverfaffung nahm mit 17 gegen
2 Stimmen den Antrag Arend an , wonach den Abgeordneten
freie Eisenbahnfahrt während der ganzen Legislaturperiode
gewährt werden soll.

Berlin , 1 . Mai . Im Festsaal des Mi ' 'enums der
öffentlichen Arbeiten san ^ Herne eie Teauerfeier , ür Mini¬
ster Budde statt , der der Kronprinz als V . R'- ' i . r des Kaisers
beiwohnten. Nachdem der Sarg auf den T ausrwagen ge¬
hoben worden war , bewegte sich der Trauerkor oult nach dem
Anhaltrr Bahnhofe , ovn wo die Ueberführung nach Be .- s»
berg erfolgte .

Berlin , 1 . Mar . Nach einer Meldung der Peters¬
burger Zeitung „ Nasoa Schisu " ist der auch in Deutschland
bekannte Sozialdemokrat Parvus (H - chhand) verhaftet ,und nach der PeUrpauksestung gebracht worden . (Par¬
vus war eurer der radikalsten sozialdemokratischen Journa¬
listen und war besonders für die in Stuttgart erscheinende
„Neue Zeit " eifrig tätig .)

Breslau , 1 . Mai . Ein zweiter Redakteur der „Volks¬
wacht" wurde verhaftet . Redakteur Robert Albert
ist wegen scharfer Aeußerungen gegen die Polizei in der
heutigen Versammlung im Tivoli heute Abend aus der
Redaktion der „ Volksmacht " heraus verhaftet worden .
Die Haftentlassung des Redakteurs Kluß gegen die
angebotene Kautionsstellung ist von der Staatsanwaltschaft
ab gelehnt worden .

Wien , 1 . Mai . Wie verstautet, wird Prinz Hohen -
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Doch sie hatte keine Zeit zum Ueberlegen . Fräulein Witleys
Schritte waren schon auf der Treppe hörbar , die beiden alten
Leute stolperten hinter ihr her , und als Meta in das Wohn¬
zimmer trat , das kleine Fläschchen in der Hand verbergend ,
erschien Fräulein Witley gerade unter » der Tür mit einem
Präsenticrbrett , ans welchem zwei Tassen voll dampfenden
Kakao standen .

„ Und nun zu unserer kleinen , nächtlichen Schwelgerei, " sagte
sie mit ungewöhnlicher Heiterkeit . „ Dies ist Ihre Tasse, Meta .
Ich habe sie gezuckert und ich hoffe, sie Wird Ihnen süß genug
sein , denn ich vergaß , die Zuckerdose mit heranfznbringen .

"
Es schien Meta , als ob eine besondere Vorsehung über ihr

walte und ihr den Weg bahne zur Ausführung ihres Vor¬
habens . Sie kostete den Kakao mit kritischer Miene und machte
eine kleine Grimasse .

.„ Taten Sie wirklich Zucker hinein ? " fragte sie, ein Lä¬
cheln erzwingend . „ Ich meine , Sie müßten im Irrtum sein.
Er wäre wirklich köstlich , wenn er nur ein wenig süßer wäre .

"
„ Ich tat zwei große Stücke hinein, " versicherte Fräulein

Witley . „ Welch ein Süßmäntchen Sie sind , Meta !"
„ Und ich glaube doch , daß Sie sich irren, " sagte Meta leicht¬

hin . „ Bitte , sage» Sie mir , wo ich den Zucker finden kann .
"

Sie hatte sich erhoben und ging ans die Tür zu , aber Fräu¬
lein Witley hielt sie zurück.

„ Torhcitl Wie können Sieden Zucker im Dunkeln holen ?
Ich null hinnntergehen , ich weiß genau , wo die Dose steht ."

„ Es tut mir leid, Ihnen so viel Mühe zu machen, " sagte
Mera , an allen Gliedern zitternd , ans ihren Sitz niedersinkeud .

Fräulein Witley verließ das Zimmer , und als Meta ihren
Schritt und das leise Rauschen ihres Kleides ans der Treppe
hörte , neigte sie sich vor und goß den Inhalt des kleinen
Fläschchens in die aus dem Präsentierbrett stehende Tasse.
Ihre Hand zitterte so heftig , daß nur wenige Tropfen in dem
Fläschchen znrückblieben . Doch sie achtete nicht darauf , ihre
ganze Aufmerksamkeit war auf den Kakao gerichtet und sie sah
mit unendlicher Erleichterung , daß schon nach einer Sekunde
nichts mehr darauf hindentete , daß eine fremde Substanz dem
harmlosen Getränk beigemischt war .

Trotzdem fühlte sie sich schwach und krank und gleichzeitig
so erregt , daß sie kaum sprechen konnte , als Fräulein Witley
mit der Zuckerdose zurückkam.

Ihre Hand zitterte so heftig , daß sie einige Minuten war¬
ten mußte , ehe sie von dem Zucker nehmen konnte , der ihr
ein Retter in der Not gewesen.

Wie gebannt beobachtete sie Fräulein Witley , als diese lang¬
sam ihren Kakao schlürfte . Sie hatte keine Angst vor einer
Entdeckung , denn die Tropfen waren absolut geschmacklos,aber sie fürchtete , die Dame würde ihre Tasse nicht leeren .
Sie tat dies jedoch zu ihrer Beruhigung und erbot sich dann ,Meta beim Auskleiden behilflich zu sein.

„ O , das kann ich ganz gut allein machen, " sagte diese mit
heiserer Stimme . „ Und Sie sehen so ermüdet aus .

"
„ Ich bin ermüdet und ganz unerklärlich schläfrig .

" entgeg¬
nen die andere langsam . „Also gute Nacht , ich hoffe, Sie
werden schlafen.

"

„ Gute Nacht, " sagte Meta matt , und von einem unwi¬
derstehlichen Impuls getrieben , neigte sie sich vor und be¬
rührte Fräulein Witleys Wange leicht mit ihren Lippen . „Sie
sind sehr gütig gegen mich gewesen .

"
Die Dame sah etwas überrascht aus , aber sie zeigte kein .

Mißfallen über die schüchterne, kleine Liebkosung , und in der
nächsten Minute war Meta allein , das kleine Fläschchen noch
immer in ihrer zitternden Hand haltend . Es schien ihr , als
ob sie ihr Herz schlagen höre , während sie wie angewurzelt »
an der Stelle stand , wo Fräulein Witley sie verlassen .

Zwei Stunden waren vergangen und die tiefe Stille von
innen und außen wurde durch nichts unterbrochen . Meta
hatte sich augekleidet auf ihr Bett gelegt ; sie fühlte sich nicht
im geringsten schläfrig, alle ihre Sinne waren aufs schärfste
gespannt .

Alle, welche schon einmal eine Nacht wachend verbracht ,keimen sehr ivohl die seltsame» , unerklärlichen Laute , welche in
der nächtlichen Stille hörbar werden , das unheimliche Kra¬
chen und Knistern der Möbel , des Holzwcrkes , die ver¬
stohlenen Schritte auf den Treppen und Korridoren , die nur
in der Einbildung bestehen, aber die erregte Phantasie mit
Grausen erfüllen . Auch Meta hatte manche Schreckensphrase
durchgemacht während der Stunden bangen Wartens , und sie
zitterte vor Kälte und Aufregung , als sie endlich sich erhob

und inmitten ihres stillenZimmerS stehend, angestrengt lauschte.Aber kein Laut drang an ihr Ohr , tiefes Schweigen herrschteim Hause .
Geräuschlos öffnete sie die Tür ihres Zimmers und lugt «

hinaus , fuhr aber erschrocken zurück, als sie den kleinen Vor¬
platz hell erleuchtet sah . In der nächsten Minute jedoch ent¬
deckte sie, daß das Licht aus Fräulein Witleys Zimmer drang ,in welchem das GaS »och brannte , und dessen Tür wie ge¬
wöhnlich weit geöffnet war .

Etwas zaghaft schlich sie über den Vorplatz hinüber und
lugte zu der offenen Tür hinein . In dem geräumigen Zim¬mer herrschte die peinliche Ordnung , welche alle Räume de«
Klause anszeichnete und das weiße Bett war unberührt . Meta
zitterte so heftig , daß sie sich an dem Tierriegel festhalten
mußte ; ängstlich schweiften ihre Augen durch das Gemach , und
ein leiser Schreckensschrei entfuhr ihren Lippen , als sie Fräu¬lein Witley in ihrem Sessel neben dem Toilettentisch sitzenderblickte . Ihr Kopf war gegen die Kissen zurückgelehnt , und
ihre Augen waren geschlossen . Sie lag in tiefem Schlafe und
Meta hörte jetzt deutlich ihre schweren regelmäßigen Atem¬
züge .

Neue Hoffnung belebte ihr Herz . In ihrem Fall hatte ein
Teelöffel des Opiates viele Stunden festen Schlafes herbei¬
geführt , und Fräulein Witley hatte fast die doppelte Dosis ge¬nommen .

Beruhigt kehrte Meta ans ihr eigenes Zimmer zurück und
zündete eine Gasflamme an , um ihre Toilette beendigen zukönnen . Das blaue Kostüm hing lose um ihre abgezehrte Ge¬
stalt , aber der gute Schnitt und die dunkle Farbe ließe » e»
doch nickst auffallend erscheinen : der kleineHut paßte sehr hübsch,und der dichte Schleier , welcher das kurz geschnittene Haarverdeckte, war lang genug , um ans dem Hinlerkopf gekreuztund unter dem Kinn leicht geschlungen zu werden . Meta hatteweder Handschnhe noch Stiefel , aber die zierlichen Hausschuhe
genügten , da das Wetter schön und trocken war .

Die kurze Sommernacht ging zu Ende , schon dämmerte
der Tag herauf , abertrotz ihrer Verwirrung machte Meta sichklar , daß ihr Erscheinen auf der Straße um drei Uhr mor¬
gens unbedingt Verdacht erregen müsse . Wenn sie jetzt das Hans
verließ , würde sie aufgehalten , ausgefragt und zurückgebrachtwerden . 130. 20



enthaltend die Strafbestimmungen , wird debattelos ange¬
nommen. Art. 2 , der die Erhöhung des Bierzolles von
6 auf 8 Mk . Vorsicht, wird in der Koinmisstonsfassung , der
die Erhöhung von 6 auf 7,20 Mk . vorschlägt , genehmigt ;
ebenso debattelos Art . 3 . Damit ist die 2 . Lesung der
Brausteuervorlage beendet .

Es folgt die B -ratuug der Vorlage bet r. die
Aenderuug des Tabaksteuergesetzes . Dieselbe
wird debattelos gemäß dem Kommissionsbeschluß abgelehnt .

Um 7 ' /« Uhr vertagt sich das Haus auf morgen nach¬
mittag 1 Uhr (Toleranzantrag ) .

Lohnbewegung.
Mannheim , 1 . Mai . Die „Neue Bad . Landesztg .

"
meldet aus Landau i . d . Pfalz : Sämtliche Arbeiter der
Maschinenfabrik und Eisengießerei Aktiengesellschaft Baup
reichten heute früh die Kündigung ein.

Baden -Baden, 30 . April . Seit heute sind hier
fast sämtliche Maurer , 200 an der Zahl, in AuLstand
getreten und zwar hauptsächlich wegen Lohndtfferenzen . Die
Baugeschäfte haben bekanntgegeben , daß jeder Maurer, der am
3 . Mai nicht wieder zur Arbeit erscheint, entlassen ist.

Aachen , 1 . Mat . Auf dem Aachener Hütten - Verein
Rote Erde haben die Arbeiter des neuen Stahlwerks
die Arbeiten eingestellt , nachdem sie vor 14 Tagen
dir Kündigung eingereicht hatten . Die Arbeiter wollten sich
eine zehnprozentige Lshuverminderung nicht gefallen laßen.
Nach Angaben der Direktion sind tn einzelnen Betrieben
de» Werkes durchweg Lohnerhöhungenvorgenommenworden,
ausgenoarmen die Stahlwerke, in denen die Löhne hoch ge¬
nug seien .

Cette, 30 . April. Mehrere Arbeiterverbände be¬
schlossen , am 30 . April in den allgemeinen Ausstand
zu treten .

*
Toulon , 30 . April . Die Straßenbahnschaffner

sind in den Aus st and getreten. Sie zündeten die
Straßenbahnwagen« « . Die Stadt ist ohne jede Beleuchtung.
Die sämtlichen Mannschaften des Geschwader « sind konsigniert .

New Dort , 1 . Mai . 20,000 Frachtverlader der
große > Seen streik- r , ebenso 1000 Eisenkonstrukteure in
Chicago . Sonst verlief der Mastag ruhig .

Buffalo , 1 . Mai . 6000 Hafenarbeiter sind
ausständig . Alle Häfen der großen Seen dürften durch
diesen Ausstand, der einer der ausgedehntesten seit Jahren
zu werden droht , in Mitleidenschaft gezogen werden.

Der 1° Mai.
In Deutschland ^st der „Weltfeiertag der Arbeit" über¬

all in üblicher Weise durch Umzüge . Festfeiern und Ver¬
sammlungen begangen worden. Aus allen größeren Städten
liegen ziemlich glcichlau -ende Berichte vor , in manchen Groß¬
städten, wie in Breslau und Hamburg, war infolge lokaler
Vorgänge die Beteiligung der Arbeiter etwas stärker als in
den Vorjahren . Allerdings werdet an vielen Orten zeit¬
weilige Aussperrungen als Folge der Arbeitseinstellung erfolgen.

In Frankreich , wo man ernste Unruhen befürchtete ,
in Paris richtete man sich sogar auf eine kleine Revolution
ein, ist der Tag gleichfalls ohne bemerkenswerte Störungen,
abgesehen von einigen Straßenkundgebungen , verlaufen.

Von dort wird gemeldet : Wie vormittags , so herrschte
auch nachmittags und Abends in Paris Feiertagsruhe .
Der Wagenverkehr auf den Boulevards hörte allmählich voll-
ständig auf und Geschäfte schloffen frühzeitig, weil es an
Publikum fehlte . Nur in der Umgegend der Arbeits -
börse , besonders auf der benachbarten Place de la Re-
püblique wiederholten sich bis abends die Kollissionen
zwischen P o li z ei und P ub li k u m , die teilweise heftigen
Charakter annahmen , besonders weil die nervös gewordenen
Polizisten vielfach rücksichtlos und ohne Zwang
ein schritten . Die Truppen hielten sich im Gegen¬
satz zur Polizei sehr zurück . Die Polizei nahm unzählige
Verhaftungen vor. von denen nur eine verschwindende Zahl
ausrechterhalten wurde. Die klerikalen Abendblätter über¬
treiben die Zwischenfälle des Tages , um den Eindruck zu
erwecken, als ob tatsächlich eine revolutionäre Bewegung
versucht worden sei . In Wirklichkeit haben alle Vorgänge
den Charakter vereinzelter Zusammenstöße bewahrt, denen
jede planmäßige Tendenz absorut fernlag . Spät Abends
kam es im Faubourg Saint Denis nahe dem Ost -
bahnhos und im Faubourg du Temple zu ernsten
Konflikten zwischen der Polizei und dem Publikum , das
vorwiegend ausGesindel , nicht aber aus Arbeitern bestand ,
denn in der Arbeiterböcse war die Losung ausgegeben wor¬
den, der Polizei aus dem Wege zu gehen . Es fielen Re-
volverschüffe ; Steine wurden geworfen und zahlreiche Schutz¬
leute verwundet. Gegenwärtig ist die Ruhe hergestellt
und die Truppen kehren in die Kasernen zurück .

Im Lauf des Tages wurden 14 Polizisten gleicht ver¬
letzt . Insgesamt wurden nach dem Polizeibericht 2000
Verhaftungen vorgenommen. Davon wurden 160 aufrecht -
erhaltcn. Unter den Verhafteten befinden sich 71 Aus¬
länd e r und zwar fast ausschließlich Mitglieder des „Rus¬
sischen Bundes * . Diese werden ohne Ausnahme aus Frank¬
reich ausgewiesen .

* * *

Stuttgart , 1 . Mai . Die Beteiligung der hiesigen
Arbeiterschaft an der Maifeier war bedeutend stärker «ls
in den Vorjahren . Die Zahl der Feiernden betrug etwa
5000 . Die Vormittagsversammlungen in welcher Partei¬
sekretär Rudolf- Frankfurt , Gewerkschaftsbeamter Jschinger-
München , Arbeitersekretär Timm- München und Frau Klara
Zetkin sprachen, waren stark besucht. An dem Umzug , der
nachmittags stattfand beteiligten sich etwa 3500—40- 0
Personen in 50 Gruppen . Der Zug bewegte sich vom Ge -
werbehalleplatz aus durch verschiedene Straßen der Stadt .
Den einzelnen Gewerkschaften wurden Tafeln mit Inschriften
vorausgetragen . Am zahlreichsten vertreten waren die
Metallarbeiter und die Holzarbeiter. Auch einige Frauen
beteiligten sich am Zuge.

Berlin , 1 . Mai . Dir Maifeier fand diesmal in
ziemlich erheblichem Umfang statt. Die Versammlungen ,
in denen eine Resolution für den Achtstundentag
und das gleiche Wahlrecht angenommen wurde,
waren außerordentlich stark besucht. — Morgen treten im
GewerkschafishauS die Vertrauensleute zur Feststellung der

ausgesperrten und entlassenen Arbeiter , sowie zur Be¬
ratung der Unterstützungsfrage zusammen . ^ In der
Großeisenindustrie wird die Aussperrung zwei Drittel der
Arbeiter treffen.

Hamburg 1 . Mai. Der heutige Festzug der Ge¬
werkschaften gestaltete sich bei gewaltiger Beteiligung der
Arbeiterschaft zu einer großen Kundgebung, die ohne jeden
Zwischenfall verlief. 16 Musikkorps marschierten im Zuge.
Der Verein Hamburger Reeder , die Vereinigung
Hamburger Schiffsmakler und Agenten u . a . er¬
ließen eine Bekanntmachung , der zufolge wegen des Um¬
stands , daß die überwr M - Mehrzahl der Schauerleute
während der sozialdemokratischen Maifeier heute nicht bei der
Arbeit erschienen, die vorher angekündigte Aussperrung
der feiernden Arbeiter bis 11 . ds . in Kraft tritt.

Paris , 1 . Mai . Aus London und Genf wird ge¬
meldet, daß daselbst gestern überaus zahlreiche Pariser
Familien eingetroffen seien, welche sich ans Angst vor
den befürchteten 1 . Mai -Unruhen geflüchtet hatten . Viele
haben ihre Wertsachen mitgebracht.

Warschau , 1 . Mai. Der Tag ist ohne große
Unruhen verlaufen . Der österreichische General¬
konsul wurde von Soldaten tätlich angegriffen .
Im Gefängnis brach eine Meuterei aus, die aber
unterdrückt wurde .

Die Anrrchm irr MuMlMS .
Wittes Rücktritt .

Die Gerüchte vom Rücktritt Wittes scheinen sich tat¬
sächlich zu bestätigen. Aus Witte nachstehenden Kreisen
wird berichtet er sei voni Kaiser entlassen worden... Wie
weiter aus Petersburg telegraphiert wird, verzeichnen ver¬
schiedene dortige Blätter abermals das Gerücht vom Rück¬
tritt Wittes . Das „ Rjetsch " faßt den Rücktritt bereits
als Tatsache auf und bezeichnet Wittes Entlassung vom
Regierungsstandpunkt aus als Verlust der letzten
Aussicht , sich mit dem Volke zu verstän¬
digen , da ein ein geeigneter Ersatz für Witte nicht vor¬
handen sei . Die Taktik der Opposition werde durch Wittes j
Rücktritt vereinfacht , von DurnowoS veralteter Politik seien i
wenigstens nicht fortwährend Ueberraschungen zu erwarten , j
Kokowzew , der von seiner Reise nach dem Auslande
zurückgekehrt ist, wurde gestern noch in später Nachtstunde
nach Zarskoje- Selo befohlen . — Nach alledem wird man
füglich darauf zu rechnen haben, daß die amtliche Melvung
vom R - cktritt Wittes binnen weniger Stunden eintrifft.
Bet dem Sturze Wittes , den er der Minierarbeit seines
intimsten Widersachers DurnowoS zu verdanken hat, dürste
der Ausfall der Dumawahlen das ausschlaggebende Moment
gewesen sein .

Aus Württemberg.
Dieustnachrichten . Uebertragen ; Die Stelle eines Ober¬

lehrers an dem Schullehrerseminar Nürtingen dem Oberlehrer Mangler
an der Vekerbauschule in Hohenheim, die eines Oberlehrers an dem
Schullehrerscmwar in KünzelSau dem Oberlehrer Wiltmann an dem
Pribatseminar Tempelhof _

Gewerblicher Stiftungsfonds . Der bet der
Kgl . Zentralstelle für Gewerbe und Handel verwaltete, von
der aufgelösten Gesellschaft für Gewerbeförderung herrüh¬
rende gewerbliche Stiftungsfonds belief sich am 31 - März
1906 auf 29 695 Mk . 58 Pfg . , so daß eine Zunahme
gegen das Vorjahr von 129 Mk. 50 Pfg . sich ergab und
die Zunahme seit dem 1 . Mai 1849 21 582 Mk . 72 Pfg .
beträgt . Die Zinsen des gewerblichen Sriftungsfonds sind
zur weiteren Ausbildung bedürftiger Handwerksgehilfen be¬
stimmt und sollen namentlich zu Unterstützungen für Reisen
in das Ausland verwendet werden. In Ermangelung von
Handwerksgehilftn können auch Handwerkstehrlinge Beiträge
erhalten . Die Zuteilung findet auf Grund erfolgter An¬
meldungen durch die Zentralstelle statt, wobei auf gute
Vorbildung insbesondere in fremden Sprachen und im
Zeichnen und Modellieren, auf Talent, Fleiß und gute
Aufführung gesehen wird.

Stuttgart , 1 . Mai . Für die künftigen Landtags -
Neuwahlen hat die Deutsche Partei am Sonntag in Echter¬
dingen bereits die Kandidatur des Landwirt« Arnold für
Etuttgart - Amt ausgestellt .

Böblingen , 2 . Mai . Gestern nachmittag hielten die
Vertrauensmänner der Konservativen und des
Bundes der Landwirte im Gasthof zum Schönbuch
eine Versammlung ab , in welcher einstimmig der Sekretär
des Bundes für Handel und Gewerbe Hermann Htller
von Stuttgart als Landtag skandidat ausgestellt wurde.
Er hat dis Kandidatur angenommen, und wird sich dem¬
nächst der Wählerschaft des Bezirks vo . sollen.

Freudenstadt, 1 . Mai . Ein « Automobilomnibusver¬
bindung zwischen hier und den Nenchtalbädern mit Anschluß
an die Badische Bahn in Oppcnau über den Kniebis soll
diesen Sommer eingeführt werden . Das Aktienkapital der
mit dem Sitz in Freudenstadt begründeten „ Skdwestdeutschen
Automobilgesellschaft " ist vorläufig auf 60000 Mark festge¬
setzt. Es sind bereits auch weitere Verbindungen mit dem
Nutzestem , Bad Rippoldsau , Baden Baden in Aussicht ge¬
nommen.

Sontheim , 2 Mai. Die süddeutschen Camera¬
werke hier haben 60 Arbeiter , die gegen den Willen
der Fabrikleitung gestern von der Arbeit fern blieben , um
an der Maifeier reilzunehmcn , für einen Tag ausgesperrt .

In Freudental ist das Wohnhaus der Witwe
Schäuffels niedergebrannt . Der Zebäudeschaden beträgt
zwischen 3 - bis 4000 Mk . , der Mobtltarschaden etwa 2000
Mark. Die Abgebrannte ist versichert . Ueber die Entsteh¬
ung konnte vorerst nichts ermittelt werden.

Wie das Held rosst.
Ende 1905 belief sich der Wert aller im Umlaufe

befindlichen deutschen Münzen auf 5 Milliarden 43
Millionen 829,017 Mark . Von dieser Summe entfällt
der weitaus größte Teil , annähernd 80 Prozent , aus die

» Goldstücke . Genau waren 4168539230 Mark in
I Gold ausgeprägt. Der Wert sämtlicher im Umlauf be-'

siudlichen Zwanzigmarkstücke beläuft sich auf 3,5 Mil -

- liarden Mark , der der Zehnmarkstücke nur ans 671,6
! Millionen und der der Fünfmarkstücke gar nur auf 3,7

Millionen Mark . Die goldenen Fünfmarkstücke sind im
Verschwinden begriffen ; daher rührt der geringe Betrag .

Gegenüber dem Wert der Goldstücke tritt das Sil¬
bergeld auffallend stark zurück ; es ist nur im Werte
von 783 Millionen Mark vorhanden . Auf eine Mark
Silbergeld kommen immer etwas über sieben Mark in
Gold . Nach dem wirklichen Handelswert des Silbers
gelten diese 783 Millionen Mark Münze freilich nur
einen Teil ihres Münzwertes . Nach dem Münzwert lau¬
fen Einmarkstücke im Werte von 244,08 , Zweimarkstücke
im Werte von 243,95 , Fünfmarkstücke im Werte von
202,84 , Fünfzigpfennigstücke im Werte von 86,68 und

j Zwanzigpsennigstücke im Werte von 5,47 Millionen Mark
s um.

Nickel - und Kupfermünzen endlich gibt es
im Werte von 92,26 Millionen Mark ; davon in Zehn¬
pfennigstücken 49,72 , in Fünfpfennigstücken 24,56 , in
Einpfennigstücken 10,8 , in Zweipfennigstücken 6,63 uni»
in Zwanzigpfennigstücken 0,54 Millionen Mark . So
ist das Wertverhältnis der verschiedenen Münzen zu¬
einander .

Ganz anders stellt sich das Verhältnis , wenn man
die Stückzahl der Münzen miteinander vergleicht. Rech ,
nerisch ergiebt sich eine Stückzahl von 3237,17 Millio¬
nen Münzen , von denen drei Achtel allein auf die Ein-
und Zweipfennigstücke entfallen . Von den letzten gibt

! es 331,5 Millionen Stück, von den ersten 1080,4 Mil¬
lionen . Die Rickelmünzen zählen schon nicht mehr nach

! Milliarden ; im ganzen gibt es von ihnen nur 981,19
^ Millionen . Neben 497,18 Millionen Zehn - und 491,30
! Millionen Fünfpfennigstückcn kursieren noch 2,71 Mil -
! lionen Zwanzigpfennignickel - Tie Zahl der Silbermün¬

zen beläuft sich auf 607,32 Millionen . Darunter gibt
es am meisten Einmarkstücke, nämlich 244,08 Millionen .

' Dann folgen 173,36 Millionen Stück Fünfzigpfennig ,
stücke, 121,98 Zweimark -, 40,57 Millionen Fünfmark -
und noch 27,3 Millionen Stück silberne Zwanzigpsennig¬
stücke . Goldmünzen gibt es 242,56 Millionen Stück ; da-
von 174,66 Millionen Zwanzig -, 67,16 Millionen Zehn-
und noch 0,74 Millionen Stück goldene Fünfmärkstückc .

Ans den Kopf der Bevölkerung kommt durch¬
schnittlich ein Münzbetrag von 83,5 Mark . Unter die¬
sem Betrage sind annähernd 3 Zwanzigmarkstncke uns
1 Zehnmarkstück. Die Silberstücke sind etwa in drei¬
facher Anzahl vertreten : 4 Ein -, 2 Zweimarkstücke und
3 Fünfzigpfennigstücke, während von den Fünfmarkstük-
kcn noch nicht auf jeden Kopf der Bevölkerung eins ent¬
fällt .

Reichlicher dagegen ist der Segen der Kupfer- und
Nickelmünzen für das Durchfchnittsstortemonnaie : es ent¬
hält nämlich etwa 22 Zwei- und 18 Einpfennigstücke ,
weiter zirka 8 Fünf - und 8 Zehnpfennigstücke. Von
den anderen Münzen ist der Betrag zu Kein, als daß
ein ganzes Stück ck,uf den Kopf der Bevölkerung rech¬
nerisch entfallen würde . Neben 69 Mark Gold- trafen
aus den Kopf der Bevölkerung etwa 14,5 in Silber -,
Nickel- und Kupfermünzen .

Wettkatastrophrn einst und heute.
Eine furchtbare Katastrophe wie die von San Fran¬

ziska dringt heute blitzschnell durch die ganze zivilisierte
Welt . Der elektrische Strom , der die Antipoden mit ei¬
nander verbindet , macht uns erst als Erdbewohner zu Zeit¬
genossen , wir leben die Geschicke der Menschheit unmittelbar
mit und das erhöht das Gefühl menschlicher Solidarität
zu einer Heftigkeit und Leidenschaftlichkeit, von der ver¬
gangene Geschlechter , zu denen die Kunde vom fernen Un-

E glück als Bericht über längst vollendete Tatsachen gelangte,
! kaum eine Ahnung hatten . Das furchtbare Ereignis von
! San Franziska war am Abend des katastrophalen Tages
> in Berlin bekannt ; in die Heiterkeit der weltstädtischen

Theater drang die furchtbare Nachricht — man sprach in
den Zwischenakten davon und von den gemalten Sehens¬
würdigkeiten der Szene schweiften die Vorstellungen des
Publikums zu den Ungeheuerlichkeiten der Wirklichkeit.
Alle Ungewißheit , alles Bangen überträgt sich von einer
Hemisphäre ans die andere und mit Ungeduld verfolgt man
in den Drahtmeldungen der Blätter die auch für uns gegen¬
wärtige Entwicklung der elementaren Tragödie . Wie war
das ehedem ? Was wußte man im Herzen Europas um
die Mitte des 18 . Jahrhunderts von der größten Erd -

! bebenkatastrophe, von dem schrecklichen Elementarereig -
k nis , das in den ersten Novembertagen 1755 Lissabon zer -
k störte ? Wir schlagen den Jahrgang 1755 der „ Berü-
r nischen privilegierten Zeitung " („ Vossische Zeitung "

) auf
k und finden in der Sonntagsnummer vom 29 . November
s (143 . Stück) in den politischen Korrespondenzen die Meld-
k ung : „Lissabon , vom 18 . Oc . Wir haben hier die Be-
« stätignng von dem Aufstande zu Paraguay erhalten ; daß
» sich das Volk daselbst einen neuen König erwählet habe ,
- welches ein Jesuite von sehr guter Familie seyn soll",
» das war für Berlin an jenem Tage das Neueste aus der
k Hauptstadt Portugals . Vier Wochen bereits lag Lissa-
^ bon in Schutt und Trümmern und niemand hatte hier
ß eine Ahnung davon . Erst in der nächsten Nummer von
r Dienstag , deni 2 . Dezember, findet man die ersten auf
i Umwegen nach Berlin gelangten Nachrichten von der Ka-
S tastrophe . Unter dem Datum Niederelbe vom 20 . No -'

? vcmber, wird da gemeldet : „ Die Erd - und Wasserbeweg -
H ung , die sich an vielen Orten von Europa spühren las-
z sen , hat am 1 . dieses Monats zu Lissabon die größte Ver-
°

Wüstung angerichtet , indem durch das daselbst entstandene
Erdbeben drey Viertel dieser grossen Stadt zu Grunde
gestürzet worden . Mehr als 100000 Menschen sind auf
einmahl lebendig begraben worden . Selbst die Königl .
Familie hat sich auf das freye Feld begeben, das Elend
der Stadt ansehen und viele Unbequemlichkeiten empfinden
müssen. Mit künftiger oPst wird man die näheren Um¬
stände von diesem grossen Unglück anzuzeigen im Stand :
seyn . Da die allzugrosse Unordnung , worinnen sich die
Einwohner dieser Stadt befunden, nicht zugelassen, die
wahren Umstände davon ausführlich zu melden ; so sind
die verschiedenen Nachrichten , welche man davon hat , bis
dato noch unvollständig und in Ansehung des Schadens
einander sehr widersprechend. Zn Madrid Cadix und St "



vilien hat man dergleichen Bewegungen auch empfunden,
die aber nicht von so unglücklichen Folgen gewesen .

" Au¬
ßerdem bringt dieselbe Nummer ein Schreiben aus Cadix
über Erdbebenerscheinungen . In der Nummer von Don¬
nerstag , dem 4 . Dezember, Samstag , dem 6 . Dezember
und Dienstag , dem 9 . Dezember finden sich ausführliche
Schilderungen , die den heutigen aus San Franzisko sehr-
ähnlich sind. Daß auch die Höfe nicht früher in Kennt¬
nis gesetzt werden konnten , als die Zeitungen , geht aus
einer (am 9 . Dezember erschienenen) Londoner Meldung
vom 28 . November hervor : „ Heute"

, heißt es da , „ ha¬
ben Se . Majestät dem Parlamente den betrübten Zustand ,
in welchen sich sowohl der gesamte Portugiesische Hof, als
auch die vom Erdbeben übrig gebliebene Einwohner der
Stadt Lissabon befinden, bekannt gentacht. Beyde Häu¬
ser sind dadurch äusserst gerühret worden , und haben so¬
gleich 100 000 Pfd . Sterlin verwilliget , welche nebst vie¬
len Lebensmitteln an Se . Portugiesische Majestät sollen ge¬
schickt werden . Sogleich - vernimmt man , daß man schon
zur Einschiffung der Lebensmittel und der 100 000 Pfund
Sterling Anstalt mache.

" Teilnahmsbezeigung und Hilfs¬
versuch erfolgten also auch in London erst vier Wochen
nach dem furchtbaren Elementarereignis und brauchten
wohl auch noch lange Wochen, um ans Ziel zu gelangen .

Arüchte mit Wildern .
Die Sonne reift die Früchte , so daß sie in einem

dunklen Purpur und Karmin erglühen ; wenn man nun
diesen Strahlen , die auf die Haut der Frucht einwirken,
einen kleinen Schirm entgegenstellt, so zeichnet sich der
Schirm auf der Oberfläche der Frucht ab und es ent¬
wickelt sich ein der Photographie gleicher Vorgang , durch
den es auch möglich ist, auf der Haut der Früchte Bil¬
der hervorzubringen . Diese moderne Illustrierung der
Früchte , die von den großen Obsthändlern zur Erhöhung
der Kostbarkeit einer Frucht und- zur Verschönerung beim
Tafelschmuck vielfach angewandt wird , unterscheidet sich
von den früheren Bildern auf Früchten , die man mittels
eines Stempels der Haut der Aepfel und Pfirsiche auf¬
drückte . Die großen Pariser Restaurants lassen sich von
den Obstzüchtern auf die erlesensten Exemplare ihrer
Früchte ihren Namen einprägen und das Obst, das auf
den Tisch der Herrscher und Fürsten kommt, trägt ihre
Wappen und Insignien . Doch in neuester Zeit hat man
auch ganze Bilder auf der Haut des Obstes hervorgezau¬
bert und der erste, der sich der wirklichen Photographie
zur Illustrierung seiner Früchte bediente, war ein Baum¬
züchter von Romainville , der ein im Prinzip sehr ein¬
faches Verfahren dafür ersann . Man gebraucht dazu ent¬
weder in Papier ausgeschnittene Zeichnungen , die als
eine Art Pausen dienen oder man verwendet photographi¬
sche Clichds. Bedient man sich ausgeschnittener Papier¬
zeichnungen, so erscheinen die ausgeschnittenen Formen
oft auf dem grünlichen Grund der Frucht ; oder umge¬
kehrt, man schützt durch die Papierformen selbst die Frucht
und läßt sie hell auf der sich dunkel färbenden Haut er¬
scheinen . Die Sonne färbt eben nur die Stellen der
Frucht karminrot , die von dem Papier nicht bedeckt wer¬
den ; sie übt hier genau dieselbe Wirkung aus , wie bei
einer Kopie von einem photographischen Negativ auf
lichtempfindlichem Papier . Natürlich ist es nötig , daß e
die Früchte, die man bedrückt , die genügende Größe ha¬
ben und daß die Zeichnungen , klare und einfache For¬
men aufweisen. Auch bei der Wahl der Früchte muß
man darauf sehen , daß man nur solche nimmt , die un¬
ter der Einwirkung der Sonne schöne volle Farben er¬
halten . In seiner Durchführung im einzelnen haben sich
bei diesem System mannigfache Vorsichtsmaßregeln als !
notwendig erwiesen, so daß auch diese Illustrierung des i
Obstes , wenn man wirklich gute Resultate erzielen will ,
nicht ganz so einfach, auszuführen , ist , wie es den An¬
schein haben könnte. Die Farbe des Papiers der Mu¬
ster, die Herstellung der letzteren selbst, die Vorbereitung
der Früchte , alles das erfordert sorgfältige Beachtung .

Eine noch größere Geschicklichkeit ist, wie Albert Mau -
mend im „ Magazin Pittoresque " ausführt , bei der Ver¬
wendung von wirklichen photographischen Clichs notwen¬
dig, die man erst neuerdings versucht hat und die gegen¬
über dem erstgenannten Verfahren eine entschiedene Ver¬
vollkommnung bedeutet. Während bei dem letzteren das
Bild auf der Frucht hauptsächlich durch den starken Ge¬
gensatz der Färbungen zwischen den Teilen , die von der
Sonne belichtet waren , und den von ihr geschützten er¬
zielt wird , liegt der Vorzug bei dem photographischen Ab¬
druck darin , daß man auch Halbtöne erhält und die For¬
men und Einzelheiten sich der Vollkommenheit einer wirk¬
lichen Photographie nähern . In erster Linie ist darauf
zu achten , daß die Films , die man zu diesem Zweck ver¬
wenden will , sehr dünn und weich sind ; dagegen muß
das Clichs in seinem photographischen Charakter möglichst
ausgesprochen hart sein, mit klaren Kontrasten von Weiß
und Schwarz und möglichst wenig Halbtönen , da die
Kopie auf der Frucht diese Gegensätze sehr erheblich mil¬
dert und bei einem flauen Negativ kein gutes Bild he¬
rauskommen würde . Das Verfahren beim Druck ist dem
init ausgeschnittenen Papierbildern sehr ähnlich. Die
Clichss werden einige Augenblicke , iw Wasser angeftuch-
tet und dann mit der Schichtseite auf die Frucht geklebt ,
so schmiegen sie sich der Form der Frucht völlig
an und bleiben gut Neben , bis sie nach
dem Abpflücken der Frucht mit Leichtigkeit wieder abge¬
nommen werden können. Zum Ankleben kann man auch
Eiweiß zu Hilfe nehmen , da dieses den Durchgang des
Lichtes nicht verhindert . Man muß darauf besonders ach¬
ten , daß das Clichs wirklich gut anliegt , weil sonst wie
bei der gewöhnlichen Photographie nur ein ganz verwisch¬
tes und unbrauchbares Bild entstehen würde.

vermischtes.
Kleiubahnidyll .

In einem Gepäckwagen der Schmalspurbahn Rtar -
bach-Heilbronn hat oben in einer Nische ein Rotschwänz¬
chenpaar sein Nest gebaut , in dem das Weibchen Gier
gelegt hat , die es jetzt ausbrütet . In dem wagen wer¬
den jeden Morgen außer dem Gepäck eine große Anzahl
Blechkannnen für Milch nach Beilstein befördert und abends

kommen diese Milchkannen gefüllt zurück. Durch das
starke Geräusch , das beim Gin - und Ausladen dieser
Milchkannen entsteht, läßt sich jedoch das Weibchen in
seinem Brutgeschäft nicht stören. Das Männchen fliegt
ein und aus und hat noch niemals den Zug versäumt ;
vor Abgang des Zugs findet es sich pünktlich ein und
macht die Fahrt mit . Das Fahrpersonal hat an dem
Pärchen große Freude und hält alle Störungen möglichst
fern .

Eine neue Urkunde über Jesus .
In der Bücherei der Lazaristen in Rom ist dieser Tage

ein Schriftstück entdeckt worden, das , seine Echtheit voraus¬
gesetzt, von großem geschichtlichem Wert wäre . Es handelt
sich um einen Brief, den Publiur Lentulus , der Vorgänger
von Pontius Pilatus , in seiner Eigenschaft als Statthalter
von Judäa an Cäsar gerichtet haben soll und in dem es
sich um Jesus Christus handelt . Der Brief ist lateinisch
abgefaßt und angeblich aus jener Zeit, als Jesus zum ersten
Male für das Volk predigte . — Seine Echtheit muß aller¬
dings noch bewiesen werden . Das Schriftstück lautet in
der Uebersetzung:

„Der Statthalter von Judäa Publiu» LentuluS an
den römischen Cäsar.

Ich habe vernommen, o Cäsar, daß du zu wissen
wünschest über den tugendhaften Mann , der Jssus Christus
heißt und den das Volk als Prophet, als einen Gott be¬
trachtet und dessen Schüler von ihm sage« , daß er der Sohn
von Gott, Schöpfer des Himmels und der Erde ist.

In der Tat, Cäsar, hört man täglich über diesen Mann
wunderbare Dinge. Um es kurz zu sagen : Er läßt die
Toten auferstehen und heilt die Kranken. Er ist ein Mann
von mittlerer Größe, gutmütigem Aussehen, von hoheitsvoller
Würde was sich auch in seinen Gesichtszügen äußert, so
daß, wenn man ihn betrachtet, man unwillkürlich das Ge¬
fühl hat, daß man ihn zugleich lieben und fürchten muß
Sein Haar hat bis zu der Höhe der Ohren die Farbe reifer
Walnüsse und von dort bis an den Schultern ist es glänzend
hellblond ; in der Mitte trägt er einen Scheitel nach Naza-
renersitte. Die Stirn ist glatt, das Gesicht ist ohne Falten
und Flecken . Der Bart von gleicher Farbe des Haupthaares ,
ist kraus und, ohne lang zu sein, in der Mitte geteilt . Der
Blick ist streng und hat die Kraft eines Sonnenstrahles ;
niemand kann ihm fest ins Auge sehen . Wenn er Vor¬
haltungen macht , flößt er Furcht ein, aber sobald er sie gemacht
hat, weint er . Wenngleich er streng ist, so ist er wiederum
sehr freundlich und liebenswürdig . Man sagt, man habe
ihn nie lachen sehen , dagegen habe man ihn häufiger
weinen sehen . Seine Hände sind schön, ebenso wie seine
Arme . Alle finden seine Unterhaltung angenehm und an¬
sprechend . Man sieht ihn selten in der Oeffentlichkeit, aber
wenn er irgendwo erscheint , so tritt er seht bescheiden auf .
Er hat eine sehr vornehme Haltung . Er ist schön. Uebri-
gens ist seine Mutter die schönste Frau, dir man jemals
in dieser Gegend gesehen hat .

Wenn du ihn zu sehen wünschest , o Cäsar , » ie du es
mir einmal geschrieben hast , so lasse es mich wissen und ich
werde ihn dir sofort schicken .

Obwohl er niemals Studien «bgelegen hat, so kennt
er doch alle Wissenschaften; er geht barfuß und ohne Kopf¬
bedeckung . Viele lachen, wenn sie ihn von weitem sehen,
aber sobald sie sich in seiner Nähe befinden , zittern sie vor
ihm und bewundern ihn zugleich. Man sagt, daß man in
dieser Gegend noch nie einen solchen Mann gesehen habe.
Die Hebräer behaupten , daß man noch niemals einem
Unterricht wie dem seinigen beigewohnt habe. Viele von
ihnen sagen, daß es Gott ist ; andere sagen, daß es dein
Feind ist, o Cäsar. Diese boshaften Hebräer belästigen mich
auf jede Art . Man sagt, daß er nie einen unzufrieden
gemocht hat, vielmehr stets bestrebt ist, jedermann zufrieden
zu stellen.

In jedem Falle bin ich bereit, o Cäsar, jeden Befehl,
den du mir seinetwegen geben wirst, auszuführen .

In Jerusalem, Jndikt 7, im 11 . Monat.
Publius Lentulus ,

Statthalter von Judäa.
( Nachschrift . Von verschiedenen Seiten wird das

Schriftstück schon als eine Fälschung nachgewiesen, wahr¬
scheinlich als ein Mönchsfabrikat aus dem Ende des 15 .
Jahrhunderts) .

Eine Bank, die Nachts geöffnet ist.
Man schreibt aus New - Jork : Tag und Nacht wird

die neue Bank offen sein, die am 1 . Mai an der 5 . Avenue
nahe den großen und wohlbekannten Restaurants von Del-
monico und Sherry ihre Türen öffnen wird . Diese „O»!
avck Rixdt Lar,lick , wie der offizielle Name lautet , hat nur
zwischen Samstag und Sonntag Mitternacht geschloffen ,
während der anderen Tage in der Woche stehen alle ihre
Räume denk Publikum zu jeder Stunde zu Gebote . Es gilt
die« namentlich auch von den großen Stahlkammern , in
welchen sich zahlreiche Fächer für Diamanten und andere
Wertsachen befinden . Mancher großen Dame der Gesell¬
schaft wird es erwünscht sein, wenn sie nun nach der Oper
oder nach einem Balle nach der Bank fahren kann , um dort
ihren Schmuck tn sicherem Gewahrsam unterzubringen . Bis¬
her mußte sie ihn in ihrem Heim verwahren , und wenn sie
ihn vielleicht auch in einem kleinen feuerfesten Geldschrank
unterbringen konnte, so setzt doch ein solches Gewahrsam in
den meisten Fällen dem Unternehmungsgeist unserer Ein¬
brecher nur geringe Hindernisse entgegen . Als „Geldschrank-
Knacker " suchen die Amerikaner ja ihresgleichen . Wenn sie
heutzutage ein „ Saks " nicht gleich an Ort und Stele
plündern wollen, schleppen sie es sogar davon , sind doch in
letzter Zeit mehrere Geldschränke, die von 500 —800 Pfund
wogen, gestohlen worden, allerdings nur aus Geschäfts¬
lokalitäten . Von großem Werte wird die Bank auch für
die „goldene Jugend sein, die nunmehr noch im Laufe der
Nacht, wenn sich die Göttin Fortuna vielleicht recht spröde
eigt , ihre „Kriegskaffe" wieder füllen kann.

Ein schwimmender Garten.
Kaum hat der Riesendampfer „Amerika * mit seinen

luxuriösen Einrichtungen die Fahrten in die Weltmeere an¬
getreten, so ist ein neues, größeres , an Neuerungen noch
reicheres Schiff bereit , den Dienst aufzuehmen : die „Kaiserin
Auguste Victoria" der Hamburg—Amerika Linie . An
Neuerungen noch reicher ! Alles, was die „Amerika* an

- großartigen Inneneinrichtungen besitzt, wird auch die „ Kaiser-
: in Auguste Viclora" haben, das Ritz Carlton- Restaurant ,

I den Personcn-Fahrstuhl, den Blumenladen , das elektrische
I Lichtbad , die 3 . Klaffe . . ., und noch mehr dazu . Es wird

das erste Schiff sein, das einen immergrünen Wintergarten ,
ein Palmgartenhaus besitzt. Auf dem zweithöchstenProme¬
nadendeck des Riesenschiffes — neun Decks türmen sich aus
diesem Wolkenkratzer übereinander — auf dem Kaiserdeck
wird der schwimmende Garten zu finden sein . Man tritt
durch windfangartige Vorräume in eine große Halle , in der
gegen hundert Personen Platz finden , uud die auf das an¬
mutigste mit Palmen . Ziergewächsen und Blumen geschmück:
ist . Die Vorderwand ist von einer Reihe großer Fenster
durchbrochen , wie man sie in der Größe noch niemals auf
einem Ozeanschiff gehabt hat . Hier öffnet sich dem Besucher
des Gartens ein weiter Blick über das Meer. Eine runde
Glaskugel im Plafond, die auf kunstvoll geschnitzten Pila¬
stern ruht, hilft malerische Helligkeit über den Garten
verbreiten . Blumenberanktes Gitterwerk zieht sich an
den Wänden entlang , auch das Oberlicht ist mit reiz¬
vollem Spaliergestänge bekleidet. Der Eintretende sieht
in den gegenüberliegend.: Ecken der Vorderwand zwei
Grotten , die Versailler Motiven nachgebildet sind : Schwäne,
von Putten gehalten , speien Wasser in marmorne Muschel¬
schalen . Ringsherum laden bequeme Korbstühle und Sofa¬
bänke zum Sitzen ein , seidene Kiffen liegen umher, an kleinen
Tischchen wird nachmittags Kaffee und Tee in feinem Por¬
zellan serviert , lieber weiche Perserteppiche tritt der Fuß .
Frische Blumen lugen aus geflochtenen Vasen , aus Körben
aus Gitterkästen längs der Wände am Boden . Die Rück¬
wand läßt zwischen Palmengrün eine Parklandschaft sehen
mit Schlössern und Springbrunnen, ein Motiv, wie es in
diese Umgebung paßt . Bei Abend wird eine magische Be¬
leuchtung durch Wandleuchter und einen großen Lüster in
der Mitte des Saales erzielt : hier glühen bunte Bl"men
aus reizendem Laubwerk hervor , dort in Grotten sch nme . t
das niederträufelnde Wasser in bunten Lichtern.

. Japanisches Bier .
Die Japaner haben bewiesen , daß sie in den Künsten

des Krieges und des Friedens den älteren Kulturvölkern
vieles mit erstaunlicher Schnelligkeit und Geschicklichkeit
ablernen konnten . Man mag nun zum Alkoholgennß
stehen wie man will , man wird zugeben müssen, daß das
Bier eines der weitest verbreiteten Kultnrprodukte ist , und
daß die Fähigkeit , ein gutes Bier zu brauen , einen gar
nicht üblen Maßstab zur Bestimmung der Entwicklungs -
Höhe einer Nation abgibt ; die Japaner können sich auch
diesen Maßstab anlegen lassen und bestehen die Probe
mit Ehren . In der österreichischen Akademie für Bran -
industrie wurden vor einiger Zeit 2 Proben von japani¬
schem Bier fachmännisch untersucht , und das Resultat war ,
daß die japanische Brauindustrie eine hohe Stuft erreicht
hat ; die Biere erwiesen sich als kräftig eingebraut und
von hoher Vergärung . Von ganz besonderer Bedeutung
ist es, daß die Biere absolut frei von solchen Bazillen
waren , die eine Zersetzung hcrbeiführen können ; dadurch
ist eine sehr lange andauernde Verwendbarkeit des Bieres
und eventuell auch seine Exportfähigkeit über See gewähr¬
leistet .

* * r*

— Ans den „ Fliegenden "
. Mütterlicher

Rat . Tochter : „Was , Herrn Reichheim, dieses alte
Scheusal soll ich heiraten ? Niemals ! Ich «hasse ihn , ich
verabscheue ihn ! " — Mutter : „ Aber, Kind , das kannst
Du ihm ja alles sagen, wenn Du mit ihm verheiratet

S bist !" — Unverschämt . „ Ein unangenehmer Mensch
l ist doch der Assessor ! . . So oft man ihn auch einlädt —

,er kommt ! " - Aufklärung . Inspektor : „ Ich
habe Sie vorhin aus der Ferne beobachtet und weiß nicht,ob die Dame , mit der Sie die erregte Auseinandersetzung
hatten , im Recht war oder nicht ; aber auf keinen Fall
hätten Sie sich als diensthabender Betriebsbeamter so
anschnauzen und Herunterkanzeln lassen dürfen ! . . Sie
sind, wie Sie wissen, dem Publikum gegenüber zwar zu
einem höflichen, aber auch entschiedenen Benehmen ver¬
pflichtet !" — Assistent : „ Entschuldigen Sie , Herr
Inspektor , die Dame war Meine Schwiegermutter !" -
Zweierlei . „Was sehe ich, Du rauchst ! . . Ich
glaubte , Deine Frau habe es Dir verboten !" —
„Nein — bloß der Doktor !"

— Aus den „ Meggendorfer Blättern " .
Im Kaffeekränzchen . Nachbarin (leise) : „ Eine
schäbige Familie ; sehen Sie nur , wie die Servietten gestopft
und geflickt sind !" — Dame : „ Ja , und die haben sie
sich außerdem noch von mir geliehen !" -- Ausdauer )
Witwer (der eine Heiratsannonce erlassen hat , den ersten
Brief öffnend) : „ Donnerwetter , von der habe ich ja vor
zwanzig Jahren schon eine Offerte gekriegt ! " - Aus
der Schöpfungsgeschichte . „ Papa , hat Gott die
Menschei: wirklich ans Siaub gemacht?" — „Natürlich ,mein Junge .

" — „ Aha , und die Neger aus Kohlenstaub !"
— — Ein kleiner Gourmand . Lehrer : „ Hans ,
wozu gehört die Auster ?" — Schüler (Sohn reicher El¬
tern ) : „ Zum Champagner !"

— Der verkannte Gorilla . „Wenn Sie mich
besuchen , Frau KomMerzienrätin , werde ich Ihnen ein¬
mal meinen neuen Mn rillo zeigen.

" — „ Ach , lassen
Sie , Herr Baron , — von Affen bin ich nun einmal
keine Freundin .

"
— Abschreckung . Bureauchef (zum Kanzlisten) :

„ . . Was — heiraten wollen Sie . . Ja , Mensch, haben
Sie denn nicht genug an einem Vorgesetzten! ?"

Kerichtssaak.
Berlin , 1 . Mai . Der Raubmörder Hennig hat

gegen das Urteil des Potsdamer Schwurgerichts Revision
angemeldet.

Karrdtt «ad WotLsWirtschaft .
«Sürtlembergische Lande »b«nk , Stuttgart . Die 2 Mil¬

lionen Mark junge Aktien , deren Ausgabe in der ordentlichen
Eeneraloersammlung vom 11 April ISOS beschlossen wurde und durch
die sich das Gruudkapiial des Jnstituis aus » Millionen Mark er¬
höht, werden jetzt den alten Aktionären zum Bezug anqeboten. Die
Dresdner Bank in Berlin hat bekanntlich « ie neuen Aktien » 105'/«
übernommen und offeriert sie nun zu 105 ' /- '/». Es entfällt auf» . vü Mk . alte Aktien eine neue « 1VV0 Mk. Da» BezugSrecht ist
binnen einer Arischlußfrist vom » . bis 7 . Mai gellendzu machen .



Aus Stadt und Umgebung .

Die Gr ab arbeiten zur Erbauung des ne.'Mi

rizitätswerks sowie eines Wassertriebwerks zur Derstar -

desselben schreiten rasch vorwärts , so daß die festgesetzte

wahrscheinlich nicht überschritten wird . Durch Spran -

en werden diese Arbeiten wesentlich gefördert . Das

)ende Stauwehr soll, abgesehen von dem Wehraufsatz ,

er erniedrigt wird , unverändert bleiben . Am Ende des !

fliesenden Oberkanals der seitherigen Sägmühle soll

Durbinenhaus zur Aufstellung von zwei regulierbaren

rcis -Turbinen erbaut werden . Der Unterkanal wird so

gelegt und verlängert werden , daß das bisher uubenützte

ill der Enz längs der Parzellen Nr . 525 a und b und

523/6 im neuen Triebwerk nutzbar gemacht werden kann

diesem Zweck soll auch die Sohle der Enz auf etwa

Mtr . vertieft werden . Die massive Ufermauer ist beinahe

ig gestellt . Wenn erst die Neubauten vollendet , der frei

bende Platz mit gärtnerischen Anlagen geschmückt sind ,

d dies den vom Bahnhof kommenden Fremden einen

entlich schöneren Anblick gewähren , als ihn die zwar

storische" aber sehr wenig schöne Sägemühle darbot .

* Im Handelsregister , Abt . für Gesellschaftsfirmen , ist

^ 27 April eine Statutenänderung der Firma Hotel

Klumpp in Wildbad eingetragen worden , wonach u . a . die

Bestellung eines zweiten Geschäftsführer , des Herrn Oskar

Fichter , Kaufmanns in Wildbad , beschlossen wurde .

Herrenalb , 2 . Mai . Am Montag , den 14 . Mai , von

nachmittags 1 Uhr an , werden aus der Konkursmasse des

Waldhornwirtes G . Hädinger eine Anzahl Gegenstände ,

Weine und Spirituosen versteigert .

Kaltenbronn , 1 . Mai . Das Forstamt Kaltenbronn

in Gernsbach verkauft aus Domänenwaldungen mit Borgfrist

bis 1 . November im Wege schriftlichen Angebots etwa 2900

Fm . Langholz . Angebote müssen mit der Aufschrift Ange¬

bote auf Nutzho ^ versehen bis spätestens 18 . Mai bei dem

Forstamt eingereicht sein . Nähere Auskunft dortselbst .

äs3 Lur - OrcksLtsrL -

OonnkrstsK » sebmittuK Zhs - l '/s llbr

1 . Bio Pabasu bood , Llarsob B . Lssssl

2 . Ouvortuio r . „Uaursr unä Loblosssr" ä .ubor

3. L>önuvgsliöäor, V^alrsr 3 . Ltrauss

4 . lntsrmssso „llotkwnvvs DerLbluvNou
" Okkonbaell

5 . Pavtssis u. „Bio Usgimeotstoobtsi
" Osvi ?stti

6 Ottilien -Polka Barlav .

adevcks 8hs Hin ' btummarmnsik ^ lierul .

ausgokübrt äureb äio llorrsn : Ilasskurtber, Uötul , llooh
rinä Dobiogoi ' .

1 . tzuaitstt kür 2 Violinen , Viola u . Violoneello
io 6 -moll op . 18 blo . 4.

a) ^ lloFi'o ma non tanto, b) Lockouts
sobsrrwso guasi ^ Ilogretto. o) Llenuetto.
ä) ^ IIsAro . Leetbovsn

2 . Ltrsiobgnartett in P -äur op. 80.
a) ^.Ilsgrv. b) ^ näüllto von moto, e) Allegro

soberraväo . ä) ^ Ilsgro oon brio . Bvorak .

Prelts ^ vormittag 11—12 1I!n '

1 . Oboral : ^.oll bleib mit deiner kknads.
2 . Ouvertüre 2 . Op . „2ampu" Herold

3 . „lllssreswoxsn " tValssr Bebaud^
4 . „Nsnnetto " (Nittslsnts oiuer L^wpbonie) Kloratt

5 . „Rin ^bend iu Doledo^ Luits
s) Lerenado. b) Lpanisebsr Pan?:. LobmelinA

6. Oruss aus äsr Perus , Llarurkn P . Paust

Druck und Verlag der Bernh . Hofmann ' schen Buchdruckerei

in Wildbad . Verantwort !. Redakteur : E . Reinhardt , daselbst

Dreiwillige Feuerwehr, WMbad.
Nächsten Sonntag , den 6 . Mai , morgens 7 Uhr rückt
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Nur dringende Entschuldigungen können berücksichtigt werden .

Wildbad , den 3 . Mai 1906.
Va8 Lomwaiiäo .

AetegeuHertskcruf

!

Ich bringe einen Posten Krawatten spottbillig zum Verkauf .

Serie I früher 50 Pfg . jetzt 10 —23 Pfennig per Stück.

Serie II früher 1 Mk . bis 1 .20 Mk . jetzt 30 —60 Pfg per -Stück .

Serie III früher 2 Mk . bis 2 .50 Mk., jetzt 1 Mk . per Stück .

ferner 1 Kosten JepHirHernöen
Serie I früher 3 .50 Mk . jetzt 2 .30 Mk . per Stück .

Serie II früher 4 .50 Mk . jetzt 3 Mk . per Stück .

Serie III früher 7 Mk . jetzt 4 Mk . per Stück.
Man achte auf meine Schaufenster .

Jedes Stück wird auf Wunsch bereitwilligst aus dem Fenster geholt .

rNil . voseN Wilckbnck.
Gleichzeitig zeige den Eingang hochfeiner Neuheiten in Krawatten an .

Bon heute ab — von S bis 12 Uhr vormittags

vorzüglichen , garantiert reinen , selbstgekelterten

S '

Zu einem Versuche ladet sreundlichst ein

FuUus krimmel .

Für Brautausstattungen
sowie bei sonstigem Bedarf von Möbeln empfehle ich zu

billigsten Preisen alle Sorten

MMNlSdkl ,

6dr . Lraekdolä )
köoix -Lsrl8 -81l'L886 81 8 .

smpüeblt

Vivor8tz Nai -Ktzn 0o ^ o368 ,
LurAolf L688ltzr -8okt

kravL . OiirimpritkiwP
^ eo ' 8 utzU68l6r Lrnto ,

LlontoiL8 0atMO ,
» 61 *08868 6iMrr6n - IiaK6r

in eirea 50 Lorten .

„ HLV3 .H3 .- Li § 3.rr6rl .
" » » » » » »

. llnemer ssumbnrser n Nnnnbeimen Pnbrilrute "

Xvu tzinKtzlrvMn :
sind wieder abgepaßte Stofse zu

Damenkleidern , Blusen , Schürzen , Bettjacken ,

Hemden , Bettbezügen re. , ferner Waffelbettdecken ,

Jaquartdecken , Tischdecken , Bettücher , Handtücher
und verschiedene andere Artikel .

Größte Auswahl zu den bekannten billigen Original -Einheits¬
preisen . ^ geneigter Abnahme hält sich empfohlen

86dn1m6i8t6r .

f
'
ertiat die

Buchdruckerei Berntz . Hofmann .

Betten u.s.w.
sollte daher niemand versäumen , vor Einkanf von

Aussteuer -Möbel "«
mein großes Lager zu besichtigen und sich über die Ware

und Preise zu informieren .

Eigene Polsterei und Schreinerei .

Uviolrnrll Slektnxor
Möbel - und Aussteuergeschäft

Waisenhausplatz 8 .
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7 . KI*088tz 66lÜl0lt6I 'i6
Ziehung am 16 . , 17 ., 18 . und 10 . Mai 1006 .

Preis des Loses 3 Mk . 30 Pfg . einschließlich Reichsstempel .

Acruptgewinn 100 000 Mccvk
klelälotlyi 'ie

ans Anlaß der Bayerischen Jnbiläums -Landes -Ausstellung

Haüptgwiuu 100000 Mark
Nächste Ziehung 16 . bis 18 . Juni 1006 .

des Loses 1 Wccrik .
Im Deutschen Reiche ist es bisher nicht dagewesen mit nur 1 Mark

Einsatz 100 000 Mark zu gewinnen .

Geldlotterie "" ^ o»
Gesamtgewinne , bar Geld 28 000 Mark . — Preis des Loses 1 Mk .

Ziehung garantiert 18 . Juli 1906 .

Große Geldlotterie
zu Gunsten des Umbaues der Liederhalle Stuttgart .

Ziehung garantiert am 3 . Juli 1906 . — Preis des Loses 2 Mark .

2025 Geldgewinne ohne Abzug zahlbar . — Hauptgewinn 25000 Mk .

Lose zu haben bei _ Karl Wilhelm Bott .

Dompt
'- VV N8(ümiwlnll lüi 'lvoiil 'obl .

Den Herren Hoteliers , Pensionsbesitzern und sonstigen Interessenten zur Nachricht , daß wir seit 1. Mai

- s . Js . unfern
^

wahrend - er Saison

s s lassen werden , zur Abholung und Ablieferung von Hotel- und Privatwäsche jeder Art .

Wir empfehlen unsere cmfs modernste eingerichtete Tampfwaschanstalt unter Zusicherung sauberster Aus¬

führung und prompter Bedienung , Lei größter Schonung der Wäsche .

0llmp1
'
>vrl8oIirm8trllt Lirkoilkvlä

Telefon : Amt Birkenfeld Nr . 2 .
üsdr . ULBSV3 .1.

Ein jüngeres , williges

Mädchen
findet Stelle über die Saison .

Zu erfragen in der Expedition
des Blattes . (282

MGWiW

auf dem Feld hinter meinem Hause
(circa 1 Morgen ) ist

zu verkaufen
Maler Schill .

Empfehle meine vorzüglichen

Weiss - nuü
Hot -^Veiue

(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen . Bei Abnahme von 20

Liter das Liter von 35 Pfg . an .
Ferner empfehle

I
"
lL86lltzN ^ 6LIL0

sowie diverse

I ( rank6n >v6in0
Lv88lor

Weinhandlung .

Schöne Italiener

sind eingetorffen und zu haben bei

Adolf Blumentyal .

Eine hochträchtige

Kuh
hat zu verkaufen

Müller , Ziegelhütte .

Neu eingetroffen
Krawatten , Kragen , Man¬

schetten , Blusen , Kostümröcke .
Kinder - und große Schürzen

zu billigsten Preisen .

QsLc
'EiLtsr ? rsurlä .

lEllMllk !" L 5L
(6vmmsnc !>! -6öSs!!sLtigÜ)

ru Köln Ä. Ktikin .

Zteenen- vsgnso
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In N^ilüdaä 2« Iisdsn bei :
LoSistsrsvt : O . I,irläsrl5srssr ,

V'rurd UsoNt .)
^ sr^UivU emxtoUIsll .

Prima

AtMgM
und

Äwtterr
empfiehlt Chr . Batt .
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